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erschien von ihm der Gott der Teens
Agata dei Goti darin, den Wert T1 wens a 1967 die „Reportage C  ber den

der Praxis („praticitä”) richtig erkannte. Der Se1in Buch „den achdenklichen
Mensch, auch der Moraltheologe, ist dem Unvoreingenommenen unter meinen Mit-
Einfl: bestimmter Sozialsysteme USg! menschen, B-  - den braven Christen,
setzt, die T wiederum beeinflußt. Diesen sondern den Indifferenten Un Atheisten, den
Grundsatz erläutert John O’Riordan („The Bewohnern der Secular City, den Jungen
s0ciology of moral heology' amn Beispiel und Alten, den Bierfahrern, Kellnern, Disc-
der Theologia Moralis phonsi an ockeis, Mini-, Midi-, Maxi- und Hot-Pants-
dem juridischen Gepräge der Sozialsysteme Mädchen und wie Sie OTB! und über-

nheißen mögen), den ern, Che-des 18. fragt, wel soziologischen
Methoden der Moraltheologie angewandt mikern, Programmierern und Pädagogen, den
werden müussen. Paul Hitz geht 5  64 in saeinem Lehrlingen, Mittel- und ochschülern, den
Beitrag „Dans l’esprit de Alphonse une Priestern, USW., besonders den vielen, die
pastorale mariale POUTr nOofre temps” ql die auf meine ÄAnzeige ‚Kurier” Zes:  J1eben
marianischen Schwierigkeiten der Gegenwart, haben‘“.

durch den eist des octor zelantis- Unter vielen 1S5CIOF1S5! wandelbaren Welt-
S1MUS gemildert werden sollen. Sola Gides bildern gibt eine nziıge Weltanschauung,
weiıst auf Maria, die Multter der Gläubigen die allein den Sinn der Welt erklärt, nämlich
hin, sola gratia auf das Wirken Gottes in das Christentum. Die Lektüre ist ansSpre-
Maria. end und eine lückliche Verbindung von
Aus ıner  B Fülle von Bibelstellen Weis' Neuem mit dem ewährten Alten. VEr -

steht €5, efe en auszudrücken, dieBoelaars IlLa preghiera nell’opera
salvezza”) die Wichtigkeit des Gebets nach

durch
immer WI]  eder durch Bilder dem Ailltag,

Häring stellt S1l die schwere Aufgabe, Beispiele und Vergleiche
eiıne gute Änweisung zZuUu geben, ( der urchbrochen, er eicht lesbar und all-
moderne ens:! Oodern bleibt und ein gemein verständlich sind. Etwaige Fachaus-
modern betender ensch ın elebtem Glau- drücke werden erklärt, den Schll bilden
ben und geübter Liebe wird. Interessant coziale Forderungen der rche und il die
ıst das Glaubensbekenntnis, das 1mm Kirche.

„Rinnovamento della preghiera Das kleine Buch Ast ıne hervorragende be-
un epoca secolarizzazione” ebracht WIFr|  d. sinnliche Tageslektüre aufgeschlossene
Was Häring meınt, sucht HOPE (House ÖOf Leser: y coll 05 möglichst vielen Menschen
Prayer Experience) Z praktizieren und zu ın die Han geben.
experimentieren: er schreibt Mary Mec
Devitt „Journal of H  )PE A report from SPORKEN PAUL, Darf die Medizin, Dü5 S1e

annn Probleme der medizinis en EthikHouse of Prayer in the alphonsian tradi-
tion.  «  ö Tempora mutantur et sacramenta INU- (Patmos Paperback) (236.) Düsseldorf 1971
tantur illis, das ist das die Kart. lam. DM 19,80.
Aus  ngen Von Manders „Metable- Vt wirkt als Pastoral- Moraltheologetics of Sacrament“”, worin um andel- n der Universität  A Nijmegen, WAar Kra [1-
barkeit Unı Unwandelbarkeit der Sakra- hausseelsorger, ist 1n der Medizin bestens
mente geht; als Beispiel dient die Einschät- bewandert und hat ahlreiche Deiträge über

der Eucharistie von yÄr Jahren und medizinisch-ethische }ragen veröffentlicht. In
eute Boelaars („La polemica Sant’
Altonso de’Liguori sulla cComunıj0öone dome-

eser Übersetzung dem Niederländi-
schen, zu der Franz Böckle eın kurzes Vor-

nicale”) fragt, der ırchenlehrer WO geschrieben hat, geht 5 un den „Auf-
stark die Sonntagskommiunion gefordert hat, bau eıner ndamentalen medizini-
ohne immer inen  B direkten Bezug Eucha- schen E+hi . usgehend Vonm medizinischen
ristiefeier erzustellen. Den des Ban- Ethos, Voun der Auffassung E  > Menschen
des bilden Andreas Sampers, der eıne exakte und den zugehörigen sOozijalen Dimensionen.
Bibliographie über die alfonsianische Moral- Wichtigster thischer Auftrag ist die Huma-
eologie zusammengestellt hat, und nisierung der menschlichen STenz. Das
Roger Roy mit dem Jahresbericht 1970/71 Grundkriterium für die Bewertungder Academia Altonsiana. (Vgl die Bespre- der ärztlichen ehandlung liegt darin, ob
chung des dieser Zeitschrift 1972/3, der Patient als Mensch ‚„besser instand BC-270.) wird S Erfüllung seiner Lebensauf-

gabe”, Sp. wendet dann sSeine rundnormenSCHERMANN RUDOLF, Zwischen Mao, auf onkrete Gebiete der Medizin anl, dieCex un Supermarkt. Suche nach Klarheit
1m Wirrwarr der eit. 96.) Fährmann-V.,

nach en Entscheidungen verlangen,
Wien 1971 art lam. 48.—, DM 6.90, sfr

B, Berufsgeheimnis und Wahrheitsfrage,
: Lebensbeginn und Indikationen, Empfängnis-

und Geburtenregelung, Künstliche Insemi-
Grund der Reaktion auf eiıne Änzeige nation Eugenik, Kastration, Sterilisa-

Handelns auf. Für S. Majorano (,,Criterio­
guida di S. Alfonso ,in teologia morale") 
besteht die Oberzeitlichkeit des Bischofs von 
5. Agata dei GoH darin, daß er den Wert 
der Praxis (,,praticita") richtig erkannte. Der 
Mensch, iauch der Moraltheologe, .ist dem 
Einfluß bestimmter Sozialsysteme ausge­
setzt, die er wiederum beeinflußt. Diesen 
Grundsatz erläutert ]ohn O'Riordan (,,The 
sociology of moral theology") am Beispiel 
der Theologia Moralis S. Alphonsi und an 
dem juridischen Gepräge der Sozialsysteme 
des 18. Jh. und fragt, welche soziologischen 
Methoden ,in der Moraltheologie angewandt 
werden müssen. Paul Hitz geht es in seinem 
Beitrag „Dans l'esprit de S. Alphonse une 
pastorale mariale pour notre temps" um die 
marianischen Schwierigkeiten der Gegenwart, 
die durch den Geist des Doctor zelantis­
simus gemildert werden sollen. Sola fides 
weist aitf Maria, die Mutter der Gläubigen 
hin, sola gratia auf das Wirken Gottes in 
Maria. 
Aus einer Fülle von Bibelstellen weist 
H. Boelaars (,,La preghiera nell'opera della 
salvezza") die Wichtigkeit des Gebets nach. 
B. Häring stellt ,sich die schwere Aufgabe, 
eine gute Anweisung zu geben, daß der 
moderne Mensch modern bleibt und ein 
modern betender Mensch in gelebtem Glau­
ben und in geübter Liebe wird. Interessant 
ist das neue Glaubensbekenntnis, das im 
Artikel „Rinnovamento della preghiera in 
un'epoca di .secolarizzazione" gebracht wird. 
Was Häring meint, sucht HOPE (House Of 
Prayer Experience) zu praktizieren und zu 
experimentieren: darüber schreibt Mary Mc 
Devitt „Journal of HOPE a report from a 
House of Prayer in the alphonsian tradi­
tion." Tempora mutantur et sacramenta mu­
tantur in -illis, das ist das Motto für die 
Ausführungen von H. Manders „Metable­
tics of a Sacrament'', worin es um Wandel­
barkeit und Unwandelbarkeit der Sakra­
mente geht; als Beispiel dient die Einschät­
zung der Eucharistie von 200 Jahren und 
heute. H. Boelaars (,,La polemica di Sant' 
Alfonso de'Liguori -sulla comunione dome­
nicale'') fragt, warum der Kirchenlehrer so 
stark die Sonntagskommunion gefordert hat, 
ohne immer einen direkten Bezug zur Eucha­
ristiefeier herzustellen. Den Schluß des Ban­
des bilden Andreas Sampers, der eine exakte 
Bibliographie über die alfonsianische Moral­
theologie 1938-71 zusammengestellt hat, und 
Roger Roy mit dem Jahresbericht 1970/71 
der Academia Alfonsiana. (Vgl. die Bespre­
chung des 8. Bd. in dieser Zeitschrift 1972/3, 
s. 270.) 

SCHERMANN RUDOLF, Zwischen Mao, 
Sex und Supermarkt. Suche nach Klarheit 
im Wirrwarr der Zeit. (96.) Fährmann-V., 
Wien 1971. Kart. 1am. S 48.-, DM 6.90, sfr 
8.-. 
Auf Grund der Reaktion auf eine Anzeige 
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im W-iener „Kurier" ,,Wer erklärt mir den 
Sinn meines Lebens?" widmet Verfasser 
(1961 er-schien von ihm der „Gott der Teens 
und Twens", 1967 die „Reportage über den 
Tod") ,sein Buch „den Nachdenklichen und 
Unvoreingenommenen unter meinen Mit­
menschen, nicht nur den braven Christen, 
sondern den Indifferenten und Atheisten, den 
Bewohnern der Secular City, den Jungen 
und Alten, den Bierfahrern, Kellnern, Disc­
Jockeis, Mini-, Midi-, Maxi- und Hot-Pants­
Mädchen (und wie ,sie morgen und über­
morgen heißen mögen), den Technikern, Che­
mikern, Programmierern und Pädagogen, den 
Lehrlingen, Mittel- und Hochschülern, den 
Priestern, usw., besonders den vielen, die 
auf meine Anzeige im ,Kurier' geschrieben 
haben". 
Unter vielen histori-sch wandelbaren Welt­
bildern gibt es eine einzige Weltanschauung, 
die allein den Sinn der Welt erklärt, nämlich 
das Christentum. Die Lektüre ist anspre­
chend und eine glückliche Verbindung von 
Neuem mit dem bewährten Alten. Sch. ver­
steht es, tiefe Gedanken auszudrücken, die 
immer wieder durch Bilder aus dem Alltag, 
durch aktuelle Beispiele und Vergleiche 
durchbrochen, daher leicht lesbar und all­
gemein verständlich sind. Etwaige Fachaus­
drücke werden erklärt, den Schluß bilden 
soziale Forderungen der Kirche und an die 
Kirche. 
Das kleine Buch i-st eine hervorragende be­
sinnliche Tageslektüre für aufgeschlossene 
Leser; man soll es möglichst w.elen Menschen 
in die Hand geben. 

SPORKEN PAUL, Darf die Medizin, was sie 
kann? Probleme der medizinischen Ethik. 
(Patmos Paperback) (236.) Düsseldorf 1971. 
Kart. 1am. DM 19.80. 
Vf. wirkt als Pastoral- und Moraltheologe 
an der Universität Nijmegen, war Kranken­
hausseelsorger, ,ist -in der Medizin bestens 
bewandert und hat zahlreiche Beiträge über 
medizinisch-ethische Fragen veröffentlicht. In 
dieser Obersetzung aus dem Niederländi­
schen, zu der Franz Böckle ein kurzes Vor­
wort geschrieben hat, geht es um den „Auf­
bau einer neuen fundamentalen medizini­
schen Ethik", ausgehend vom medizinischen 
Ethos, von der Auffassung vom Menschen 
und den zugehörigen sozialen Dimensionen. 
Wichtigster ethischer Auftrag ist die Huma­
nisierung der menschlichen Existenz. Das 
Grundkriterium für die ethische Bewertung 
der ärztlichen Behandlung liegt darin, ob 
der Patient als Mensch „besser :instand ge­
setzt wird zur Erfüllung seiner Lebensauf­
gabe". Sp. wendet dann seine Grundnormen 
auf konkrete Gebiete der Medizin an, die 
nach ethischen Entscheidungen verlangen, 
z. B. Berufsgeheimnis und Wahrheitsfrage, 
Lebensbeginn und Indikationen, Empfängnis­
und Geburtenregelung, Künstliche Insemi­
nation und Eugenik, Kastration, Sterilisa-


